
Pädagogisches Konzept 
von der Spielgruppe Andelsbuch 

 
 

In unserer Einrichtung bieten wir eine Spielgruppe für Kinder ab dem 

vollendeten 2. und 3. Lebensjahr an, Stichtag ist jeweils der 31. August. 

 

Im Erdgeschoss befindet sich die Marienkäfergruppe. 

Von Montag bis Freitag werden 16 Kinder im Alter von 3 Jahren jeweils von 2 

Betreuerinnen betreut, wobei die Kinderanzahl pro Tag von 15 Kindern nicht 

überschritten wird. 

 

Im Obergeschoss befindet sich die Raupengruppe. 

Von Montag bis Freitag werden 19 Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren jeweils 

von 2 Betreuerinnen betreut, wobei die Kinderanzahl pro Tag von 12 Kindern 

nicht überschritten wird. 

In der Raupengruppe haben sich 10 Kinder im Alter von 2 Jahren angemeldet und 

9 Kinder im Alter von 3 Jahren. 

 

Wir, von der Spielgruppe, sehen und erleben unsere Arbeit mit Kindern als 

persönliche Bereicherung.  

Indem wir uns auf die Interessen und auf die Aktivitäten der Kinder einlassen, 

werden auch wir zu Lernenden und zu Forschenden.  

Wir haben Achtung vor der Würde der Kinder, respektieren ihre Rechte und 

bemühen uns, die Kinder in ihrer Individualität anzunehmen.  

 

Wir sind stets bemüht, in unserer Einrichtung eine Atmosphäre des Vertrauens, 

der Geborgenheit und der Akzeptanz zu schaffen.  

Wir versuchen, die Bedürfnisse und die Gefühle der Kinder ernst zu nehmen und 

akzeptieren ihre persönlichen Vorstellungen.  

So ermöglichen wir ihnen selbstständiges Denken und Handeln und können 

dadurch ihr Selbstbewusstsein stärken.  

Wir ermutigen die Kinder immer wieder, ihre eigenen Fähigkeiten zu erproben, 

Neues zu entdecken, an Grenzen zu stoßen und diese dann versuchen zu 

überwinden.  

 

Dadurch ermöglichen wir den Kindern durch diese Zurückhaltung, eigene 

Lösungen für Probleme zu finden. 

 

 



Eingewöhnung 

 
Jedes Kind braucht seine eigene Eingewöhnungsphase, um sich in der neuen 

Umgebung zurechtzufinden. 

Um diese Phase gerecht zu gestalten, braucht es eine intensive Zusammenarbeit 

zwischen den Betreuerinnen und den Eltern des Kindes. 

 

Bei uns wird jedes Kind in die Betreuungseinrichtung von den Eltern (oder einer 

anderen Bezugsperson) gebracht und wir erwarten von den Eltern, dass sie sich 

Zeit nehmen und dem Kind die Zeit geben, die es braucht.  

 

Am 1. Spielgruppentag kommen von 8.00 Uhr bis 9.30 Uhr die Hälfte der Kinder 

mit ihren Eltern.  

Die zweite Hälfte der Kinder kommt von 10.00 Uhr bis 11.30 Uhr mit ihren 

Eltern.  

Die Eltern sind anwesend, sitzen auf der Bank, verhalten sich passiv und 

abwartend und sind keine Spielgefährten. 

Ab dem 2. Spielgruppentag kommen die Kinder dann nur mehr an jenen Tagen, an 

denen sie angemeldet wurden. 

 

Können sich das Kind und die Eltern gut voneinander lösen, können sich die Eltern 

vom Kind verabschieden. 

Am Ende des Vormittags wird das Kind wieder von den Eltern abgeholt. 

 

Können aber Kinder mit dieser Situation noch nicht so gut umgehen und der 

Trennungsversuch funktioniert noch nicht, bleiben die Eltern 1 Stunde vor Ort. 

Nach dieser Stunde – wir machen mit den Eltern eine Zeit aus – gehen die Kinder 

mit den Eltern nach Hause, auch wenn das Kind länger bleiben möchte, halten wir 

uns alle an die abgemachte Zeit. 

Erst am nächsten angemeldeten Tag werden wir die Zeitdauer verlängern oder 

es wieder mit einer Stunde versuchen. 

 

Bei uns gilt immer, die Eltern oder die Bezugsperson verhalten sich passiv, 

abwartend und schauen einfach nur zu – sie sind keine Spielpartner. 

Sie bleiben einfach im Flur auf einer Bank oder in der Garderobe sitzen. 

 

Für uns Betreuungspersonen ist es oberste Priorität, dass sich die Kinder immer 

von ihren Eltern verabschieden können und dass das Kind immer informiert wird, 

wenn die Eltern den Raum verlassen. 

Die Eltern müssen an den Betreuungsvormittagen telefonisch erreichbar sein. 

 



Ziel der Eingewöhnung sollte nicht eine möglichst rasche Trennung sein, sondern 

ein schrittweises Einlassen auf außerfamiliäre Beziehungen. 

 

Die Eingewöhnung ist abgeschlossen, wenn sich das Kind an die Trennung gewöhnt 

hat und sich gut von den Eltern verabschieden kann. 

 

Soziales Lernen in der Gruppe 
 

In unserer Einrichtung haben Buben wie Mädchen die gleichen Möglichkeiten, 

Spielangebote, Material und Aktivitäten zu nutzen.  

Unabhängig vom Geschlecht können die Kinder ihren Interessen nachgehen und 

werden dabei von uns unterstützt.  

Die Kinder dort abzuholen, wo sie mit ihren momentanen Fähigkeiten stehen, ist 

uns sehr wichtig.  

 

In unserer Einrichtung ist Spielmaterial für 2- und für 3-jährige Kinder 

vorhanden. 

Das Spielen mit gleichaltrigen Kindern ist wichtig für die Entwicklung jedes 

Kindes. 

 

Das Zusammentreffen mehrerer Kinder und die wechselseitigen Beobachtungen 

machen kindliche Bedürfnisse und Fähigkeiten, sowie Stärken aber auch 

Schwächen deutlich und dadurch auch viel bewusster.  

Jedes Kind lernt, ausgehend von den eigenen Bedürfnissen, sich für konkrete 

Spielsituationen auf Spielpartner einzulassen und kann sich aktiv an der 

Gestaltung des Tagesablaufes beteiligen. 

 

Wir versuchen jedem Kind Zeit und Raum zu geben, diverse Fähigkeiten im 

eigenen Tempo zu durchlaufen.  

 

Entscheidungsfreiheit 
 

Kinder haben Rechte und lernen entsprechend ihrem Entwicklungsstand selbst 

Entscheidungen zu treffen. Dazu gehört auch das „Nein“ sagen. 

 

Förderung und Entwicklung zur Selbständigkeit 
 

„Hilf mir, es selbst zu tun“ – nach diesem Motto gestaltet sich der Alltag.  

Die Kinder werden in die alltäglichen Handlungen (Tisch decken, Tisch abräumen, 

Aufräumen, Jacke und Schuhe ausziehen, anziehen,…) mit einbezogen und auch 

ermutigt, es zu probieren.  



Sind die Kinder noch nicht soweit und benötigen Hilfe, bekommen sie diese auch. 

Unsere Erfahrungen zeigen, dass früher oder später jedes Kind bereit ist, 

mitzumachen und selber zu probieren. 

 

Die Selbstständigkeit der Kinder zu unterstützen heißt für uns, das Kind als 

Persönlichkeit zu achten und ihm nicht alles abzunehmen.  

Das bedeutet auch, dass die Kinder Zeit haben zum Schauen und Beobachten und 

ihnen ein Bild von „sinnvoller Betätigung“ gezeigt wird. 

 

Kinder haben ein natürliches Bedürfnis nach Bewegung.  

Es ist uns daher sehr wichtig und ein Anliegen, dass sich die Kinder ausreichend 

bewegen und austoben können.  

 

Im Garten und im Bewegungsraum geben wir ihnen dazu die Möglichkeit. 

 

Gedanken zum Bild vom Kind 
 

 Das Kind steht im Zentrum unserer Arbeit. 

 Wir sehen die Kinder in ihrer Einzigartigkeit mit Gefühlen wie Freude, 

Angst, Wut, Trauer. 

 Das Kind hat ein Recht auf eigene Lösungen und Lernwege. 

 Das Spielen mit gleichaltrigen Kindern ist wichtig für die Entwicklung 

jedes Kindes. 

 Beim Kneten, Werken, Basteln kann das Kind seine Kreativität ausleben. 

 Beim gemeinsamen Singen und bei Fingerspielen werden die geistigen 

Fähigkeiten geübt, entwickelt und gestärkt. 

 Die Kinder erfahren Normen, Regeln und Grenzen in der 

Auseinandersetzung mit gleichaltrigen. 

 Alle Kinder werden gleich behandelt. 

 

Es ist uns ein Anliegen einen Ort zu schaffen, in dem sich Kinder und Erwachsene 

begegnen und im Rahmen einer familienunterstützenden und –ergänzenden 

Erziehung wohl fühlen.  

 

Es ist uns wichtig, den Kindern eine angenehme Umgebung zu bieten, in der sie 

sich wohl fühlen und in der sie sich weiter entwickeln können.  

 

 

 

 

 

 



Teamarbeit 

 
Regelmäßige Treffen und Teambesprechungen sind für uns alle sehr wichtig und 

finden das ganze Jahr über in regelmäßigen Abständen statt oder je nach 

Bedarf. 

Alle  Betreuerinnen dürfen ganz offen über ihre Erlebnisse mit den Kindern 

(Eltern, Bezugspersonen, Mitarbeiterinnen,…) und über ihre Sorgen und Nöte 

sprechen. 

Bei den Teambesprechungen wird auch immer wieder über den Jahresplan 

gesprochen und über die Tagesabläufe. 

Eine offene und ehrliche Kommunikation miteinander ist uns allen sehr wichtig 

und bereichert unsere tägliche Arbeit. 

Wichtig ist, dass die Fähigkeiten der einzelnen Betreuerinnen wahrgenommen 

werden und dass diese auch anerkannt werden. 

Jede Betreuerin verfolgt bestimmte Aufgaben und hat ein bestimmtes 

Denkmuster, andere hingegen sind mutig und haben immer wieder neue Ideen und 

alternative Möglichkeiten, die sie einbringen können und dürfen. 

 

Das macht die Zusammenarbeit spannend und interessant. 

 

Jede im Team kann dazu beitragen, dass ein positives Gefühl von Verbundenheit 

oder von  Miteinander entsteht - ein Wir-Gefühl, das von gegenseitigem 

Vertrauen geprägt ist und ein gemeinsames Anliegen, für das die Mitarbeiter 

brennen. 

 

Emotionen und Beziehungen 
 

Als Pädagoginnen begleiten wir jedes Kind achtsam und sehen es als 

entscheidenden Teil unserer Arbeit, dem Kind die Freude am Tun, am Erzählen, 

am Denken, am Lernen und am Verstehen, am Bewegen und an der Kreativität zu 

bewahren.  

 

Unsere Aufgabe besteht ebenfalls auch darin, die Kinder zu unterstützen, 

sodass jedes Kind in der Gruppe seinen Platz findet.  

Jedes Kind so anzunehmen wie es ist, ist uns ein besonderes Anliegen. 

Auch die Zusammenarbeit mit Therapeuten (Logopädin, Frühförderin, aks,…), die 

unmittelbar mit einem Kind zu tun haben, gehört bei Bedarf zu unseren 

Aufgaben. 

Elterngespräche werden immer wieder angeboten und sind nach 

Terminabsprache jederzeit möglich. 



Wir bieten die Spielgruppe von Montag bis Freitag von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr 

an. 

Die aktuellen Öffnungszeiten und die aktuellen Wochentage sind bitte dem 

jährlichen Förderantrag zu entnehmen. 

 

Unsere Ferienzeiten orientieren sich an den Schulferien. 

 

Die Jause – saisonales Obst und Gemüse mit Brot -  wird von uns gestellt.  

 

 Tagesablauf eines Spielgruppenvormittages 
 

 Die Kinder können von 7.30 Uhr bis 8.30 Uhr gebracht werden 

 

 spielen, basteln, kneten 

 

 9.00 Uhr Morgenkreis mit immer demselben Anfangsritual 

 

 jedes Kind wird mit Namen begrüßt 

 

 entweder wird gesungen oder erzählt oder es kommt eine Geschichte oder 

ein Kreistanz oder ein Fingerspiel oder… 

 

 anschließend gemeinsame, gesunde Jause 

 

 spielen oder basteln oder Bewegung oder Garten oder… 

 

 gemeinsames Zusammenräumen  

 

 Schlusskreis mit immer demselben Abschlusslied 

 

Am Mittag bieten wir Betreuerinnen das Kinderzügle – auf Wunsch - an. 

Wir laufen von der Spielgruppe bis zur Kirche und dort werden die Kinder 

von den Eltern abgeholt.  

Die anderen Kinder werden in der Spielgruppe abgeholt. 

 

 

 

Bei Fragen stehe ich – Michaela Jäger – sehr gerne zur Verfügung unter 

spielgruppe@andelsbuch.at oder unter der Nummer +43 650 6036765. 

 

das Team von der Spielgruppe Andelsbuch 

Conny Doris Michaela Olga Renate Simone Sonja 


